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Werſeburger Kreis Blatt.

1878.

Sonnabend den 16. November.

Merſeburg, den 14. Novenber 1878.

Bekanntmachungen.
Der Schäfer Fricdrich Wilhelm Ernſt Werner aus Pretzſch iſt heute von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Ausbruch der Klauenſeuche auf dem Rittergute
Benndorf betreffend

Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Benndorf iſt die Klauen-
ſeuche ausgebrochen, was hierdurch in Gemäßheit des 8 17. der Inſtruc-
tion zur Ausführung der 17 bis 27. des Geſetzes vom 25. Juni
1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, zur all
gemeinen Kenntniß gebracht wird.

Frankleben, den 15. November 1878.
Der Amtsvorſteher.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung

Jn der Nähe des Bahnhofes Merſeburg am Wegeübergange bei
Bude Nr. 14. Th. ſollen

Freitag den 22. November e., Nachmittags 2 Ahr,
eine Partie ausrangicte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Die weiteren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weirßenfels, den 14. November 1878.

Die Betriebs: Jnſpeetion I.
Guts- Verkauf.

Wegen Todesfall habe ich ein nur 20 Minuten von der Stadt
belegenes Bauergut mit 95 Morgen beſten Feldern und herrſchaftlichen
Gebäuden bei 12000 Thlr. Anzahlung u verkoufen. Eventuell wäre
mir auch ein Theilnehmer zur Dismembration dieſes Gutes erwünſcht.

H. Hüttich, Agent, Brühl Nr. 6.
Die diesjährige Weidennutzung des Rittergutes Kleincorbetha

ſoll verkauft werden. G. 1283.Reflectanten wollen ſich an den Beſitzer Julius Wrede wenden.

asen- und Kaninchenfelle kauft und
ahlt die höchſten Preiſeza Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,

Roßmarkt Nr. 5.
Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen

und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgergarten.
Zwei Schlafſtellen ſtehen offen Roſenthal Nr 13

Ein möblirtes Zimmer am Markt, einede Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Näheres Markt Nr. 5. im Laden.
Hempel's wohlfeile Classiker-Anusgaben
Goethe Sechiſſer, Tessing, Herder, Wieland ete. ete. Neue, correote,
billige und vollständige Ausgaben in eleg. Binbänden. Kataloge darüber in allen
Buchhandlungen gratis, auch direct fr. gegen fr. Verlagsbuchhandlung Gustav
Hempoel in Berlin W., Behrenstr. 56.

Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſ

ſionen, Kauf und Pachtverträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und
andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.

Ebenſo vermittele ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche
und Nachlaßtheilungen und halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
von beweglichen und andern Sachen ab und ertheile auf Verlangen gerne
jede Auskunft in Jußiz- und andern Sachen

Jndem ich noch bewerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute
Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
mich noch ganz beſonders zur Einziehung von käufmännſchen und andern
Forderungen.

Mein Büreanu iſt täglich, auch an Sonn und
Feſttagen, von 8 Uhr Morgens bis Abends 6
Uhr geöffuet.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
K. Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
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C Dresdener Hühneraugen-Mittel,
allgemein bekannt zur ſchnellen und ſchmerzloſen Beſeitigung der ſo läſtigen
Hühneraugen à St. 10 Pf., Dtzd. 1 Mk. bei

Gustav Lots.
Huſte Ni ch t. von L. H. Pietsch Co. in Breslau

onig-Kräuter-Malzextract u, Oaramellen“).
Jeder Huſten kann höchſt g fährlich werden. Wir machen darauf aufmerkſam

Zu haben in Merſeburg bei Herrn H Walbe, Breiteſtraße.
I

Fertige Sophas v. 12 Thlr. an bei
Gtfto Bernhareckt.

4 J

Her giebt es wieder bekannte Waare von einem ſehr ſchönen fetten
jungen, thierärztlich unterſuchten geſchlachteten Pferde in meinem

Schillinger.Laden Hälterſtraße 22.

Paletots für Mädchen
in hübſcher Auswahl bei

J. G. Reichelt.
Wein-Moſtà Flaſche 50 Pf. bei C. Heuſchkel.

Biernstämme, ganz vorzüglich ſtark und ſchön, desgl.

M einſfechser emvfiehlt C. Heuſchkel.
Zum Garniren der Stickereien

für Leder-, Galanterie- und geſtochene Rolz-
Gegenstände beſtimmt, ſowie eine grosse Auswahl
nützlicher feiner weisser wie schwarzer Holz-
Artikel zum Spritzen und Malen empfiehlt ſich

Gustav Lots.

Höchſt wichtig
für alle Mütter!

Beim Einkauf der echten, ſeit 30 Jahren von uns ange
J fertigten electromotoriſchen Zahnhalsbänder für zah-

nende Kinder wolle man, der vielen Täuſchungen wegen, genau
e darauf achten, daß alle Cartons, in welchen ſich unſere Zahnhals-

bänder befinden, mit unſerer Firma: Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker I. Kl., Fabrik:
Berlin Beſſelſtraße 16., bezeichnet wird.

3 Für Schuhmacher.
ein auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager echt rheiniſchenWildſohlleders, Waſchet, Hemlock, Fahlleder, r

anderen Ledern empfehle hierdurch aufs Beſte. Die ſämmtliche Waare
iſt nur ſolid und die Preiſe billigſt. Emil Gleye,

Lederhandlung.

Das Hut- und Filzwaaren- Geſchäft von
Albert Pfautsch (der Stadtapotheke gegenüber)
bietet reiche Auswahl moderner Hüte, ſelbſtgefertigter dauerhafter Filz-
ſchuhe, Stiefeln, Stiefeletten, Pantoffeln, Sohlen und
div. Filzarbeiten zu billigſten Preiſen in feinſten und ordinärſten
Qualitäten. Getragene Hüte, auch wenn ſie durchſchwitzt und verfettet
ſind, werden gewaſchen, gefärbt, modernifirt und beſtens und billigſt
wieder vorgerichtet.
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Das Neueſte in Damen-Winterpaletots, Kaiſer-
paletots, Jaquets und Jack en wie dergleichen auch für Kinder, halte unter

icherung billigster Preisnotirung hiermit beſtens empfohlen.Segen x Phitepp Gauhb sen.
Berliner Meubles- Handlung

J. D. Engelmann in Leipzig
empfiehlt ſtets das Neueſte und Beſte was es in der Meublesbranche giebt, in großter Auswahl und büegt für
ſolide Bedienung ſein Af0jähriges Beſteben.

Außer v en bekannten atmosphärchen Gasmotoren, Syſtem Langen- Otto fab ſciren wie

„Otto's meuen FIotor“
von L, 2 A, G, 8 vnd mehr Pferd kraft,

in neuerdings verbeſſerter Conſtruction.
Durchaus zuverläſſiger gefahrloſer Betrieb. Kein H e iten. Keine veſondere Wutung. Keine Beläßigung
durch ausſtrahlende Wärme. Ohne Vorbereitungen jederzeit betriebsfertig. Aufſtellung in allen Etagn

e bewohnter Häuſer zufäſſigVollſtändig geräuſchloſer Gang.
Proſpect- und Zeugn'iſſe gratis.

Gasmotoren- Fabrik Deutz in Deutz bei Cöln.
Colonialwaaren- Handlung.

Cöln, 25. Juni 1878.
Von der Gasmotoren Fabrik in Deutz wurde mir im Auguſt vor. J. ein 2epferdiger „Otro's neuer Wotor geliefri,

der meinen Agsforderungen in jeder Weiſe auf's Befriekigendße entſpricht. Der Gang dis Motors iſt durchaus exact und ae äuſchlos
u n nnen und iſt bis jetzt gekabte Reparatur kaum nennenswerth. Beitreffs Z veckmäßigkeit und Leiſtungsfähigkeit kann den o beſtens

mpfehlen und ſtelle jedem Reflectanten frei, ſich von Vorgeſagtem ſelbſt durch Anſicht des Motors zu üb e rjeugen Doiſſerée-Langen

Mühlenbetrieb.
Bremen, 15 Juli 1878

Jm September vorigen Jahres bezog ich durch Herrn C Hilgerloh hier von der Gas Motocen Fobrik Deutz inen 8pfd.
Gas-Mo'ſor (O to's neuen MWMoton), un berutze dey ſehen zum Betriebe eines Schroftgangesè mit 5-füßigen Seinen
Di Maſchine v. braucht bei voller Kraftaus nutzung eirea 7 Cbmtr. pro Stunde, und leiſtet bei guter Qualität des Getreides
8 Centner Schrot pro Stunde

Bei baſtörnn en ſind bis jetzt noch nicht vorg-kommen, überhaupt zeichnet ſich die Maſchine durch ſolide ſhön Con ruction

beſonders aus ind kann i dieſelb Jed rmann duf's Beſte empfehlen. J H. Knickmann.

Echt engliſche Lederhoſen im Preiſe von Mark 7,50 an, Arbeitshoſen von
Mark 2,50O an empfiehlt in größter Auswahl

e

e

das Herren Garderobe- Magazin
von Philipp Gaab.

von rhilipp Gearaab
empfiehlt das Neueſte in Winter -Ueberziehern, ganzen Anzügen, Jaquettes, Joppen, Schlaf-
rocken, Rriſerocken u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. KnabenAnzüge u. Paletots in größter Auswahl.

Bestellungen nach Maass werden schnell und prompt ausgeführt!!!
e

l ger Soöitken Schcä e e pi ei 3e h Geſchnitzte Holzwaaren
mit e ye.wer Je aenen ſeet t, vo ten 7 größter Auswahl ſowie das Neueſte in polirtenZahnheil e e e Ware von nt o t. bei e Holzgegenſtänden, gemalt und mit Perlmutter

G. Elbe, daufwann. qusgelegt, empfiehlt Herm. Aeisöng,
Da berupwre Ringelhardt-Glöckner'ſche Zug- b ter

und HeilPflaſter m eienvel RINGELHARDT,

und Schutz- e Stocht in i à 25 u. 50 Pf. in denmafe: W bekannten Apotheken zu haben.
Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Pflaſter.“

C. Schultze Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt Saalufer,

empfi bit beſte hock n Bommerwaare.

C. Jeder Zahnſchmerz
findet ſoſortige Beſeſn ung dorch das bewaprrfe

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt vei Guſt. Lots, Merſeburg.

Rinne ge U
billiven P eie

Appetit hergesteſſt.

An die Raiserl u. Rönigl. Hof- Malzextracthrauerei u.
Malzpräparaten fabrik von Johann Hoff in Berlin Jeue WWil-
helmstr. I. Liebe, 18373 ich t itte um wiederholte Sen-
dung von lhren vorzüglichen Fakrikaten Malzextract und
Malz- Chocolade die Wirkungen waren vVortrefllich. Der
Appetit ist wieder angeregt, die Schwäche in den Gliedern
Folge mangelbafter Ernährung) beinahe ganz geschwunden.
Das Blut bekommt sichtlichen Zuwachs und es geht mit
der bisherigen Blutarmuth schon viel besser wie früher.
A. Prion, Amtmann Triebel, 1373. Ich habe Ihre stär-
kende Malz- Chocolade mit stets gutem Erfolge verorduet
und bevorzuge sie vor allen anderen. Dr. Nicolai, prak-
tischer Arzt

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg



C Gummi- Schuhe
in beſter dauerhafter Waare,

Gummi-Thran,
um alles Schuh u. Lederzeug waſſerdicht und wecſch zu erhalten,

empfiehit Gustav Lofs.Ja und Lungenleidenden,
ſowie denen welche an Katarrh oder Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Blutſpeien leiden, kann kein angenehmeres u. ſicheres,
zugleich rein diätetiſches Haus und Genußmittel empfohlen werden,
als den rühmlichſt bekannten rheiniſchen

Trauben-Bruſthonig,
welcher allein echt mit nebiger Verſchlußmarke i
Flaſche 12/,. und 3 Mark fäuflich in Merſeburg
bei Heinrich Schultze jun., Entenplan, in
Schafſtedt bei C. Apel.

X BRNicht zu überſehen.
Zur bevorſtehenden Saiſon bringt Unterzeichneter einem boch zeeh ten

Publikum ſein ſehr reich aſſortirtes Schuh- U. Stiefel-
Wwanren- Lager in empfehlnde Erinnerung Preise

villigst. Frl. FIechne,
Entenplan, Ritterſtraße Ar. 1

Grudeöfen in verſgiedenen Conſtructionen und Größen
zu ſehr billigen Preiſen bei

Carl Nolle in WeißenfelsGr 12382.

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel 2c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums Schreibzzuge, Handſchuh-
kaſten, Briefbeſchwerer. Blumenvaſen, Cigarren Etuis. Tavaksdoſen
Arbeitstiſche Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., alles
mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern.
F. Alle angebotenen Werke, in denen mein Name viedt vebt,
ſind fremde; empf. Jedermann directen Bezug illuſtr. Preis ſten
ſende franco

Vollene Schlafdecken
in weiß u. bunt bei J. G. Reichelt.

7 a m T mehrJ e h T J e a 34
Echt Jauerſche Würſtchen,

direct aus Gr. Glozau bezogen, halte ſtets vorräthig und gebe ſolche das
Paar zu 12 Pf. in und außer dem Hauſe ab.

W. Küntzel, kl. Sixtiſtr. 6.
m

Kaiſerlich Deutſ
r 4 Po n

Hamburg- AmerikaniſchePagetfahrt Actien Geſellſchaft.

(153.) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG a NEW- VORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, Wwm, Miller's Nachtl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

S ſowie General Agen Wilhelm Mahler in Berlin

d Jnvand uſtraß 12 eiekeeeekeakeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeee v

TIVOLI.
Stammabendbrot à 30 Pf.

Sonnabend den 16. Griechische Beefsteaks.
Sonntag den 17 Ragoüt fin en comuilles.
Montag den 18. gedämpfte Lehber.
Dienstag den 419 Klops à la Rönigshberg.
Mittwoch den 20 Stettiner Ralbsbraten.
Donnerstag den 22 Beaf à la Modes
Freitag den 25. Stralsunder Maschinenfleisch.

Richard Nürnberger.
Sonntag und Montag Tanzmuſik zur

Rirmeß in Schladebach
Avitzſch, Gaſtwirth.

Hypothekariſche Darlehen
auf gute ländliche, ſowie auch ſtädtiſche Grundſtück in jeder Höhe
des Betrags vermittelt gegen nur Prozent Proviſion

H Hüttich, Brühl Nr. 6.

S it 20 Jahren vorzuglich bewahrt:
Timpe's Kindernahrung

Kraftgries.
Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apothe-

Ken in Merſeburg

Adress- u. VisitenKarten,
Monogramme

liefert elegant und billig H. Limprecht,Roßmarkt Nr T.

roſtbringend
für alle Kranken iſt die Lectüre der zahlreichen in dem Buche „Dr. Kiry's Ratur-
heilmethode“ abgedruckten Berichte über die erfolgte Geneſung auch in verzweifel
ten Fällen. Preis 1 Mk. vorräthig in Fried. Stollberg's Buchhandlung auch
gegen Sinſendung von 12 Briefmarken à 10 Pf. franco zu beziehen durch Richters
Verlags Anſtalt, Leipzig. Ein „Auszug“ ſteht gratis und franco zu Dienſten.

Penndorfs mechaniſches Kunſttheater.
Casino Zu Norgehnrg-

Sonntag den 17. Nov mer Na mittags 33 Uhr Kindervorſtellung.
Das goldene Krenz, oder: Das Wiederfinden in Tyrol.

Abends 8 Uhr 2. Vorſt-hung.
15,000 Mark, oder: Der Frauenhandel.

Hierauf perſönlich:
Hochmuth kommt vorm Fall, oder: Einer muß heirathen.
Zu dieſen beiden Vorßellungen ladet freundlichſt ein

Wittwe Penndorf
aus Leipzig.

Zur Rirmeß in Pretzſch.
erlaubt ſich Sonntag den 17. und Montag den 18. d. W. freundlichſt

einzuladen G. Schade.ma pendorf!Zur Kirmeß Sonniag den 17. und Montag den 18. November

ladet ergeben in Fritzſche.S
Zu Kirmess Sonntag den 17. undin Waullendorf ladet

Montag den 18. d. M. freundlichſt ein
F. Pritzſchke in Wallendorf.

Abfahrt des Omnibus von der Neumarkts Kirche 1 Uhr Nachmittags.

Röſſen.
Zur MirmessSonntag den 17. u Mo tag den 18. d. M lade freundlichſt ein, bei gut be

ſetztem Orcheſter des Muſik Corps des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr.

12. aus Merſeburg. Bier ff. F. Nößer.
Restaurant zum Augarten.
Sonntag den 17 d früh Apeckkuchen.

Kötzſchen.
Zur Kirmeß, Sonntag den 17. und Montag den 18. November,

ladet ergebenſt ein W. Wolf.
Man en ber.Sonntag den 17 November Extra Concert (Streichmuſik),

gegeben vom hieſi en Tompeter- Corps Anfang Abends 71, Uhr.
Nach dem Concert Tänzchen. C. Schütz, Stabstrompeter.

Reinknecht's Reſtaurakion.
Heute, Sonnabend Abend, Salzknochen. Bier ff.

Gottſchalk's VReſtauration.
Sonnabend Salzknochen mit Meerrettig.
Ein ordentlichts alter s Mädchen, welches kochen kann und Haus

arbeit übernimmt, wird für den December oder zum 1. Januar 1879
geſucht. Zu erfragen bei Herrn G. Lots.

Am »eonnabend den 2. d. W. Avends nach 10 Uhr wurde von
meinem Wagen, weicher von Leipzig zurückkehrte, dicht am äußern Neu
marktsthor Schock ſogenannte Leipziger Beſen verloren es wird ge
beten, dieſelben bei Herrn F. Seydewitz in Merſeburg abzugeben,
widrigenfalls ich gerichtliche Anzeige davon mache indem die Perſon
erkannt iſt, welche die Beſen ins Haus getragen hat.

Schönburg, Botenfuhrmann aus Neumark.
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TIVGLI.Vorläufige Anzeige.
Donnerstag den 21. und Freitag den 22. November

große (healral. Extra-Vorſtellung,
gegeben von den Mitgliedern der Ronnger'ſchen Concerthalle
aus Leipzig.

Zur Aufführung kommen die neueſten Operetten, Liederſpiele,
Foſſen, Scenen, Couplets, Chanſonetten.

Alles Nahere die ſpäteren Annoncen und Zettel.
Richard Nürnberger.

2-öò0 m *„2„*5e5g

Jeden Hämorrhoidal- und
Magenleidenden

mache ich aufmerkiam, doß es mir durch mein 6jähriges Leiden und
die ſeitherigen Unternehmungen meiner eigenen Methode gelungen
iſt, in den hartnäckigſten Fällen Leidenden Hülfe zu bringen es haben
ſich dieſe Mittel auf das Glänzendſte bewährt und ſtellt ſich dieſe
Krankheit nie wieder ein.

S BHandwurm,
auch Spulwürmer, enitferne ich ohne Couſſo und Granatwurzel
gefahr und ſchmerzlos vollſtändig mit Kopf binnen zwei Stunden
(auch bri flich.) Das Mittel iſt ſehr gut einzunehmen und bei den
ſchwächlichſten Perſonen von feinem Nachtheil.

X Bettnäſſen, S überhaupt Kranke, welche am
Woſſer leiden, werden in 14 Tagen geheilt, auch muß ich den
Patienten nicht perſönlich ſehen.

Trockene und naſſe Flechten, Kopfgrind, HautAus-
ſchlog, Salzfluß, Weißfluß, Rheumatismus Sommerſproſſen, Kopf-
gicht heile mit unbedingtem Erfolg.

Atteſte. Herr Carl Sievert, Halle, geheilt von 5 Band-
würmern in 2 Stunden. Gotthold Küchler, Jimenau, geheilt von
einem Bandwurm. Schachtmeiſter Verviebe, Wittenkerg, geheilt
von achtjährigem Hämorrhoidalleiden. G. g, Gutsbeſitzersſohn
in Skohl bei Jauer, geheilt von Bettnäſſen. Sattlermeiſter Siebecke,
Halle, geheilt von Rheumatismus. (Ueber 500 Atteſte führe ich
zur Einſicht bei mir.)

Jm Gaſthof zum goldenen Hahn in Merſeburg bin ich nur
Dienstag den 19. November, von früh 9 Uhr bis
Nachmittags A Uhr zu ſprechen.

O. Kramer, i. V.,
in Halle a/S Martinsberg 4 a.

Jch bringe hiermit zur Kenntniß, daß das Petri'ſche Haus, Marga-
rethenſtraße Nr. 4., keinen Hofraum beſitzt und auch der Durchgang durch
mein Gehöft nicht geſtattet wird. Eichenhard Förſter.

Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen. Gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren abzuholen Brauhausſtraße Nr 4.

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (den 17. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ.-Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Prediger Schütze. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche Unter
redung mit den in den letzten Jahren Confirmirten.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus der Provinz und Almgegend.
Leipzig, 11. November. Soeben iſt am ſchwarzen Brett der hie-

ſigen Univerſität angeſchlagen, daß zufolge Plenarbeſchluſſes des hieſigen
Univerſitätegerichts dem Studirenden der Mediein Stanislaus Warynski
aus Martinoff in Rußland wegen nachgewieſener Agitation für ſocialdemo-

kratiſche Beſtrebungen das academiſche Bürgerrecht entzogen worden iſt.
Jn einer kürzlich ſtattgefundenen Gemeinderathsſitzung der Stadt

Weimar wurde u. A, ein Ortosſtatut über die Beſteuerung der Wander-
lager vorgelegt und mit einigen Modificationen angenommen. Der S. 1.
dieſes Statuts ſetzt eine Veſteuerung der Wanderlager auf 30 Mark per
Woche bei mehr als einem Gehilfen auf 50 Mark feſt doch kann die
Steuer in beſonderen Fällen auch auf 15 Mark herabgeſetzt werden.

Bm Freitage paſſirte ein aus 15 Waggons beſtehender Extra
Güterzug mit einer Ladung Pulver unter den vorgeſchriebenen Sicherheite-
maßregeln den Bahnhof Wittenberg. Der anſehnliche Transport kam
aus Rottweil (Württemberg), war für Rußland beſtimmt und ſoll
in Alexandrowo von ruſſiſchen Militairbeamten übernommen werden

Während am Fuße des Harzes und ſelbſt in den tiefer in Thälern
gelegenen Orten Altenau, Grund Lehrbach und Lautenthal ſehr wenig
oder gar kein Schnee liegt, breitet ſich, wie man der „N. Z. ſchreibt,

auf dem Plateau und den höheren Bergen des Oberharzes eine beinahe
fußhohe Schneedecke aus ſo daß in Folge der eingetretenen Kälte von 3
bis 40 ziemlich gute Schlittenbahn vorhanden iſt. Die Poſt von Claus
thal nach St. Andreasberg iſt bereits mittelſt Schlittens befördert worden,
indem der Schnee in der Nähe des Bruchberges ſchon eine Höhe von 1 bis
12 Fuß erreicht hat. Die beſchneiten Dächer, die öden Schneeflächen,
von denen ſich die ſchwarzen mit Reif und Schnee überzogenen Fichtenwälder

ſcharf abheben und die Eisdecken auf den zugefrorenen Teichen bilden eine
Winterlandſchaft, wie ſie im December nicht vollſtändiger zu ſehen iſt.

Die Polizei zu Gera fahndet, nach der „Geraiſchen Zeitung“,
augenblicklich nach einer Hochſtaplerin, Namens Pauline Oettel, die
ſich bald als Näherin, bald als Dienſtmädchen die verſchiedenſten Schwin
deleien hat zu Schulden kommen laſſen indem ſie, unterſtützt durch ihr
gewandtes und dabei ſcheinbar ſolides Auftreten in Läden und Handlungen
ſich Kleider, Schuhwaaren Putz, Zöpfe u, ſ. w. entlieh, die ſie natur
lich niemals bezahlte.

Montag den 11. November fand das 4. Stiftungsfeſt des kirch-
lichen Vereins zu Magdeburg-Sudenburg ſtatt. Das Feſt ſelbſt wurdeeröffnet mit dem Liede „Ein feſte SBurg iſt unſer Gott“, welches von 15

Waiſenk ndern geſungen wurde und ſich ſehr ſchön und rührend anhörte.
Darauf folgte die erſte Anſprache von einem Mitgliede des Bereins, wobei
unſers großen Luther und Schiller gedacht wurde Herr Paſtor Heſekiel
ſtattete hierauf einen längeren Bericht über den Jnhalt der Beſprechungen
und der Fragen ab, welche im verfloſſenen Jahre geſtellt worden waren.
Der Abgeſandte des Merſeburger Vereins zur Förderung des kirchlichen
Lebens der Gemeinde St. Maximi (Langer) brachte Grüße und Glückwünſche
im Namen ſeines Vereins dar, gab ſeine Freude zu erkennen daß auch
in Sudenburg die Betheiligung an der guten Sache eine ſo rege ſei und
wünſchte, daß der Verein ein leuchtendes und nachahmungswürdiges ei
ſpiel werden möchte für andere Stadt und Landgemeinden der Provin
Sachſen in welche dieſelbe Geſelligkeit und wahre Chriſtenliebe unter C
Menſchen einkehren möchte. Nachdem noch ein Mitglied des Vereins ein
Hoch auf unſern Kaiſer ausgebracht hatte, wurde die Verſammlung um 11
Uhr geſchloſſen.

Jn Arnſtadt traf am 12. d. eine 80 Mann ſtarke Abtheilung
des Eiſenbahn Regiments von Berlin ein, um zur Herſtellung einer
proviſoriſchen Brücke über den Gera- Fluß und zur Legung von Eiſen
bahn Schienen auf der Bahnſtrecke Arnſtadt- Plaue verwendet zu werden.

Eisleben, den 10. November. Wie alljährlich veranſtaltete auch
heute, Abends 6 Uhr, der Arbeiter Verein einen Lampenzug zur Ehre
Luthers. Vor dem Geburtshauſe des Gefeierten machten ſie Halt, holten
aus dem Lutherhauſe das für den Arbeiter Verein dort aufbewahrte
Tra sparent, welches auf der einen Seite das Standbild Luthers in
Lebensgröße, auf der andern die Worte: „Wir folgen Dir!“ zeigt
dann ſtimmte die von dem Arbeiter Verein gedungene fremde Kapelle
Luthers Kampflied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ an, Herr Seminar-
director Sperber hielt eine kurze gelungene Anſprache an die Verſammelten,
welche in der Mohnung gipfelte, Luther in dem rechten Sinne unter der
Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland“ nachzufolgen. Der
Geſang des letzten Verſes von dem erwähnten Lutherliede bildete den
Schluß der Feier. Der Lampenzug war ſpärlich und wohl nur die
wenigen Mitglieder des Arbeiter Vereins bei demſelben betheiligt. Ein
Privathaus in der Lutherſtraße und das Lutherhaus waren illuminirt.
Einige Verehrer Luthers beleuchteten von ihren Wohnungen aus den
Zug der Arbeiter durch bengaliſches Feuer.

Vermiſchtes.
Mord im Krankenhauſe. Aus Wien berichtet die „N. Fr. Pr.“:

Jm Krankenſaale Nr 1. des allgemeinen Krankenhauſes hat Sonnabend
eine Mutter ihren kranken Sohn getödtet. Dieſer, ein zwölfjähriger Knabe,
namens Karl Rucka, litt an einem Beinfraß und ſollte amputirt werden.
Allein ſowohl der Knabe als die Mutter, die Diurniſtengattin Anna Rucka,
wehrten ſich gegen die Vornahme der Operation. Der Zuſtand des
Kindes war ein hoffnungsloſer. Sonnabend kam die Mutter während der
Beſuchsſtunde zu ihrem Sohne, beſichtigte ihn und ſprach ihm Muth zu.
Sie verſprach ihm auch ein beruhigendes Mittel. Aus einem Fläſchchen,
das ſie mitgebracht hatte, gab ſie ihm einen Trunk, und als er etwa ein
Drittel des Jnhalts geleert hatte, trank ſie ſelbſt den Reſt. Das Ffäſchchen
enthielt Aetzlauge. Jn Folge des Genuſſes der Flüſſigkeit ſtarb der Knabe
noch am ſelben Tage. Die Mutter, die ſchwere Verletzungen erlitten hatte,
wurde in den Krankenſaal Nr. 95. übertragen wo ſie ſich noch befindet.
Nicht nur der Jammer um den hoffnungsloſen Zuſtand ihres Kindes,
ſondern auch die Verzweiflung über die entſetzliche häusliche Noth, in die
ſie gerathen war, da ihr Gatte, lange Zeit brodlos, ſie vor einigen Tagen
re hatte, waren Anlaß, daß die Frau ihr Kind und ſich tödten
wollte.

Gefährliche Bonbons. Ein Fall, der ſich in Gardelegen zuge-
tragen mahnt dringend, bei Verabreichung von Bonbons an die Kinder
recht vorſichtig zu ſein. Man berichtet darüber von dort unter dem 9. No-
vember: Vor kurzer Zeit erkrankte das ungefähr dreizehn Monate alte
Söhnchen eines hieſigen Kaufmanns. Obgleich die Krankheit ſelbſt dem
Arzte nicht gefährlich zu ſein ſchien, ſo trat doch der Tod ziemlich plötzlich
ein. Die kleine Leiche wurde geöffnet, aber keine beſondere Urſache des
Todes gefunden was den Arzt in dem Verdachte beſtärkte daß das Kind
irgend ein Gift genoſſen haben müſſe. Bei weiterer Nachforſchung ſtellte
ſich heraus daß das Kind kurz vor ſeiner Erkrankung Bonbons welche
in grünes Papier gewickelt waren gegeſſen hatte. Es wurden nun noch-
mals Bonbons von demſelben Kaufmann geholt, und bei einer chemiſchen
Unterſuchung ſoll ſich ergeben haben daß das Papier eines einzigen Bon
bons ſo ſtark gifthaltig war, daß davon drei Kinder in ſolch' zartem Alter
getödtet werden könnten. Der Fall iſt natürlich zur gerichtlichen r
gekommen und heute Nachmittag wurde die Leiche des Kindes nochmals
ausgegraben und geöffnet.

Pontarlier. (Ein Zug durch Schneefall aufgehalten.) Am 9.
November iſt in Folge ſtarken Schneefalls ein Zug in Frambourg auf-
gehalten worden weil der Schnee ununterbrochen ſo ſtark ſiel, daß das
Geleiſe nicht mehr geſehen werden konnte.

Paris. Der ſtarke Sturm, welcher Freitag und Sonnabend an
den Nordküſten Frankreichs wüthete, hat viel Schaden angerichtet. Die
Zahl der untergegangenen oder geſcheiterten Schiffe, von denen man bis
jetzt Kenntniß hat, beläuft ſich auf 10 bis 12. Zwei Briggs, eine
engliſche und eine norwegiſche, ſcheiterten vor Calais. Die Mannſchaften
dieſer zwei Schiffe wurden gerettet. (Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)



Beilage zum 133. Slſick des Merſeburger Rreisblalts 1878.

Hamburg. Die Schülerverbvindungen erſcheinen trotzdem die
ſtrengſten Strafen auf die Theilnahme an denſelben geſetzt ſind, immer
wieder. Vor Kurzem hatte ein Schülerverein „Concordia“ der Realſchule
zu Annaberg in Sachſen Verbindungen mit Altona anzuknüpfen geſucht.
Das von jenem abgeſandte Schreiben wurde von der Staatsbehörde dem
Directorat der Realſchule zu Altona übergeben. Das Provinzialſchul
collegium warnt nun vor den Tendenzen jenes Vereins und erſucht die
Directoren auf etwaige Verſuche der Zeitſchrift „Studienfreund“ Eingang
bei den ihrer Leitung anvertrauten Schulen zu verſchaffen, volle Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden. Bisher waren dieſe Verbindungen in Schleswig-
Holſtein ſelten, Sachſen aber iſt von denſelben förmlich überſchwemmt.

Heidelberg, 9. November. (Eine Deutſche in ein franzöſiſches
Kloſter geſteckt.) Ein junges Mädchen von hier, welches mit einer
engliſchen Familie als Gouvernante nach Frankreich gegangen war,
wurde dort nach Ablauf ihres Contractes beredet, in ein Kloſter zu
gehen, wo man ſich ihrer beſonders für den Unterricht in der deutſchen
Sprache zu bedienen gedachte. Die Eltern, welchen der hieſige katholiſche
Stadtofarrer dieſe ihnen ſehr unwillkommene Nachricht mittheilte, konnten
jedoch von ihm den Namen des Kloſters nicht erfahren, ſei es, daß er
ihn nicht mittheilen durfte, ſei es, daß er ihn, wie von anderer Seite
behauptet wird, wenigſtens anfangs ſelbſt nicht wußte. Freunden der
Familie gelang es dann, das Kloſter in Paris ausfindig zu machen,
bevor man dort Zeit gehabt hatte, das Mädchen etwa in den Süden
zu entfernen, und energiſche Schritte des Reichskanzleramtes haben dann
die Auslieferung der Tochter an die Eltern bewirkt. (Schwäb. Merk.)

(Bettler Frechheit.) Ein achtzehnjähriger Kellner ſprach in der
Dennewitzſtraße eine Frau in ihrer Wohnung um ein Almoſen an. Als
ihm ſolches verweigert wurde, überhäufte der Bettler die Frau nicht allein
mit den gemeinſten Schimpfreden, ſondern verabreichte ihr noch mit
ſolcher Vehemenz eine Ohrfeige, daß die Geſchlagene ſofort ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Der rohe Patron iſt verhaftet.
An demſelben Tage trat in das Local eines Schankwirths in der Neuen
Königſtraße der Schloſſergeſelle M. mit dem Erſuchen, ihm eine Schnaps
flaſche zu leihen. Der Schankwirth fühlte ſich nicht veranlaßt, dieſem
Wunſche Folge zu geben, bedeutete vielmehr dem M., ſofort das Haus
zu verlaſſen. Beim Hindurchgehen zertrümmerte der Abgewieſene eine
werthvolle Scheibe der Hausflurthür, was ſeine Verhaftung zur Folge hatte.

Elberfeld, 9. November. Von heute ab tritt hier laut Publication
des Oberbürgermeiſteramts folgende Verordnung in Kraft: „Von den in
Wirthſchaftslokalen regelmäßig mehrmals in der Woche ſtattfindenden
muſikaliſchen und ähnlichen Abend- Unterhaltungen wird eine Abgabe
von 15 Mark von jeder Luſtbarkeit erhoben.“ (Elbf. Ztg.)

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelms Aufenthalt in Wiesbaden geſtaltet ſich weiter zu

einer Huldigungsfeier Am 11. Abends fand daſelbſt eine Jllumination
des Rathhauſes und der evangeliſchen Kirche, eia Fackelzug aller Vereine
und vor dem Königlichen Palais eine Serenade ſämmtlicher Geſangvereine
unter Mitwirkung von Opern Mitgliedern ſtatt. Der Kaiſer dankte der
ſtädtiſchen Deputation und ſprach ſich im Weſentlichen derſelben gegenüber
wie folgt aus „Der mir bereitete Empfang und die Ovationen haben mir
wohlgethan die körperlichen Schmerzen habe ich weniger empfunden als ich
es empfand, aus der gewohnten Thätigkeit herausgeriſſen zu ſein. Jch
hoffe jedoch, dieſe Thätigkeit bald wieder aufnehmen zu können, nachdem
ich die Wiesbadener Thermen gebraucht haben werde. Gegen verbrecheriſche
Tendenzen iſt jetzt ein Geſetz geſchaffen das auch in anderen Staaten Nach
ahmung finden wird, denn die Gefahr iſt eine gemeinſchaftliche.“ Am
13. Mittags 'egab ſich der Kaiſer in offenem Wagen nach dem Bahnhof,
um die Kaiſerin abzuholen die zu einem Beſuche von Koblenz herüberge-
kommen war. Nachmittags traf der König von Württemberg ein und wurde
von dem Kaiſer am Bahnhofe empfangen. Der Kaiſer und der König
fuhren darauf in offenem vierſpännigen Wagen, von der zahlreich ver-
ſammelten Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt nach dem Königlichen Schloß
Abends reiſte der König von Württemberg wieder nach Stuttgart ab.

Der Kronprinz kam am 11 Nachmittags 3 Uhr mittelſt Extra-
zuges von Potsdam nach Berlin, hatte in ſeinem Palais daſelbſt eine
längere Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, ſowie mit
ſämmtlichen preußiſchen Miniſtern, wobei es ſich vermuthlich um die Vor-
lagen für den Landtag und auch wohl um die Eröffnungsrede für den-
ſelben gehandelt hat. Um 5 Uhr kehrte der Kronprinz wieder nach dem
Neuen Palais zurück. Am 12. nahm derſelbe den Vortrag des Militair
cabinets entgegen empfing einige Militairs und ertheilte Audienz. Am
15. Nachmittags haben ſich der Kronprinz und die Prinzen Karl, Friedrich
Karl und Albrecht v. Preußen zur Abhaltung von Hofjagden nach Springe
in Hannover begeben.

Fürſt Bismarck iſt am 12. auf ſeine Güter abgereiſt. Ueber den
Zeitpunkt ſeiner Rückkehr zu den Geſchäften nach Berlin iſt keine Feſtſetzung
getroffen. Man nimmt an, daß dieſelbe nicht vor Beginn der Reichstags
ſeſſion erfolgen werde. Der Fürſt wird übrigens mit allen Zweigen ſeiner
amtlichen Thätigkeit eine ununterbrochene Beziehung auch während ſeiner Ab
weſenheit von Berlin unterhalten. Räthe und Beamte ſeiner Kanzlei wer-
den ihn auch auf dem Lande zeitweiſe umgeben. Kurz vor der Abreiſe
fand zwiſchen dem Fürſten und dem Präſidenten des Reichskanzleramts noch
eine längere Beſprechung ſtatt.

Jm Cultus Miniſterium werden am 20. d. commiſſariſche Berathun-
gen wegen der beabſichtigten Reform der Verwaltung des Medicinalweſens
beginnen da das Verbleiben dieſes Verwaltungszweiges bei dem Cultus-
Miniſterium außer Frage ſteht.

Die veränderte Geſchäftseintheilung in den preußiſchen Miniſterien
wird den Landtag nicht blos beim Staatshaushalt beſchäftigen, ſondern
mit Rückſicht auf Abänderungen in Betreff einzelner, beſtimmten Miniſte-
rien geſetzlich beigelegter Competenzen, vorausſichtlich auch zum Gegenßande
einer Geſetzesvorlage gemacht werden.
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Der dem Landtage vorzulegende Entwurf eines Feld und Forſt
Polizeigeſepes wird gegen hundert Paragraphen enthalten Es ſind bei der
Ausarbeitung des Geſetzes zum großen Theile die Beſchlüſſe des Herren
hauſes aus der vorigen Seſſion in Betracht gezogen worden.

Die erſten Erfolge der vertraulichen Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und dem Vatican unter Leitung des deutſchen Bot
ſchafters von Keudell und des Cardinal Secretairs Nina treten nunmehr
zu Tage. Die aus Deutſchland ausgewieſenenen Biſchöfe haben an den
Vatican eine Denkſchrift gerichtet, in welcher ſie, in Folge der an ſie er
gangenen Aufforderung, ihre Anſchauungen betreffs einiger Punkte der
Unterhandlungen darlegen. Die Biſchöfe ſprechen hierbei den Wunſch aus,
daß man zu einem billigen Uebereinkommen gelangen möchte.

Ausland.
Jn Oeſterreich hat es große Befriedigung hervorgerufen daß der

Kaiſer den hohen Ernſt der Lage und die ſchwere, auf den Delegirten ruhende
Verantwortlichkeit in ſeiner Anſprache an die Delegationen hervorgehoben.
Es herrſcht nur eine Anſicht darüber, daß die Tragweite des Augenblicks
und die den Delegationen diesmal zugefallene Aufgabe kaum bedeutungs-
voller dargelegt werden konnte, als ſolches aus Kaiſerlichem Munde erfolgt
iſt. Die Bedeutſamkeit der in Peſt zu vollziehenden Verhandlungen wird
noch weſentlich erhöht durch die Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters in
Londen des Grafen Schuwaloff. Derſelbe empfing am 13. den Re
dacteur der „Peſter Correſp.“ und ermächtigte ihn zu der Veröffentlichung,
daß ſeiner Sendung keine neuen Vorſchläge Rußlands zur Grundlage
dienen. Kaiſer Klexander ſei ebenſo wie Kaiſer Franz Joſef entſchloſſen,
den Berliner Vertrag in allen ſeinen Theilen auszuführen. Allerdings ſeien
zwiſchen zwei durch vielfache Intereſſen ſo nahe berührten Staaten wie
Rußland und OeſterreichUngarn, immer einige kleinere Angelegenheiten zu
ordnen und es ſei der Wunſch Kaiſer Alexanders geweſen, daß Graf Schu
waloff ſich nach Peſt b gebe, um die Erledigung dieſer Angelegenheiten
herbeizuführen. Die liberale Partei hat den Adreß- Entwurf in der
Specialdebatte angenommen. Das ungariſche Unterhaus lehnte am 13.
den Antrag des Abg. Jranyi auf Vorlegung der auf den Abſchluß einer
Convention mit der Türkei bezüglichen Correſpondenz ab, nachdem der
Miniſterpräſident Tisza die Erklärung abgegeben hatte, daß die bezüglichen
Verhandlungen noch nicht beſchloſſen ſeien und daß die Vorlegung der be-
treffenden Actenſtücke dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zuſtehe.

Der König von Belgien hat am 12. die Kammern mit einer Thron
rede eröffnet. Die Deputirtenkammer hat am 13. Guillery zum Prä
ſidenten und Dewael, Bürgermeiſter von Antwerpen, und Descamps zu
Vicepräſidenten gewählt.

Jn Frankreich veröffentlichen die conſervativen Journale das Mani
feſt der Parteien der Rechten an die für die Senatorwahlen gewählten
Delegirten. Das Manifeſt weiſt auf die revolutionären Tendenzen der
radicalen Partei hin und ermahnt angeſichts derſelben die conſervativen
Parteien zur Einigkeit. Die Geſammteinnahme der am 10. geſchloſſenen
Ausſtellung hat vom 1. Mai bis 10. November 12 653 716 Fres. 70 Ct.,
d. i. 2823 377 Fres. 20 Et. mehr ergeben, als die Ausſtellung von
1867 in einem Zeitraum von 7 Monaten mit verſchiedenen Nebeneinnahmen,
die diesmal weggefallen waren, erzielte. Der ruſäüſche Botſchafter Fürſt
Orloff, hat in Folge der in der franzöſiſchen Regierung zu Gunſten Griechen
lands unternommenen Schritte dem Miniſter Waddington gegenüber die
Erklärung abgegeben daß die unbedingte Ausführung des Berliner Vertrages
die Grundlage der gegenwärtigen Politik Rußlands bilde. Die franzöſiſche
Regierung könne bei ihren Schritten im Intereſſe Griechenlands auf die
Mitwirkung Rußlands rechnen. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Fürſt Lobanoff, habe bereits Jnſtructionen in dieſem Sinne erhalten.

Die italieniſchen Delegirten für die Verhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag mit Oeſterreich haben ſich am 12. nach Wien be
geben nachdem die öſterreichiſche Regierung nunmehr mitgetheilt hat, daß
ſie zur Wiederaufnahme der Verhandlungen bereit ſei. Von Seiten der
Behörden in Mailand ſind Maßregeln ergriffen worden, um zu verhindern,
daß die aus Deutſchland auswandernden Mitglieder der Jnternationalen
dieſe Stadt zum Centrum ihrer Propaganda machen, wie dies beabſichtigt
zu ſein ſcheint. Zwei deutſche, ein franzöſiſcher und zwei öſterreichiſche
Socialiſten ſind ausgewieſen worden.

Die ſpaniſche Regierung hat von der maroccaniſchen die Mittheilung
erhalten daß ſie den Familien der ermordeten ſpaniſchen Unterthanen eine
Geldentſchädigung zahlen und der ſpaniſchen Flagge Genugthuung verſchaffen werde. Oliva y Moneagſi iſt wegen Rordderſge auf den
König zum Tode verurtheilt worden.

Die Pforte hat an den ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Lobanoff,
neuerdings eine Reclamation gerichtet wegen der 150 türkiſchen Soldaten,
welche bei den jüngſten Kämpfen von bulgariſchen Jnſurgenten gefangen
genommen wurden und ſpäter den ruſſiſchen Truppen übergeben ſein ſollten,
Die Pforte verlangt die Freilaſſung dieſer Soldaten und wird hierbei von
dem engliſchen Botſchafter Layard unterſtützt. Die Ernennung Midhat
Paſwas zum Gouverneur von Syrien wird als ein Triumph des Ein
fluſſes Layards im Palais des Sultans angeſehen und mit der Frage wegen
der Verwirklichung der engliſchen Reformvorſchläge in Zuſammenhang ge-
braht. Beträchtliche ruſſiſche Truppenmaſſen ſind in Adrianopel einge-
troffen

Die ſchutzzöllneriſche Bewegung.ABC.
Die wirthſchaftliche Kriſis, in welcher wir uns ſeit dem Jahre 1873 be

finden, dehnt ſich vor unſern Blicken noch immer unabſehbar aus Handel
und Gewerbe ſtocken und Niemand vermag zu ſagen wann die Zeit des
Aufblühens unſerer geſchäftlichen Verhältniſſe kommen wird. Es iſt natür-
lich, daß man in dieſer Lage von Tag zu Tage ernſthafter daran denkt,
der allgemeinen Bedrängniß durch die Anwendung der Mittel abzuhelfen,
welche die Geſetzgebung bieten kann, um einen Umſchwung des ökonomiſchen
Entwicklungsganges hervorzubringen. Es ſind dies die Aenderung der
handels und zollpolitiſchen Geſetze und die Reform des Steuerweſens,



Aber je näher es liegt, ſpeciell auf dieſen Gebieten auf Umgeſtaltungen
des Beſtehenden zu drängen um ſo ſchwieriger iſt es, bei der betreffenden
Reformarbeit ſelbſt das Richtige zu finden. Denn gerade die Fragen um
die es ſich dabei handelt gehören zu denjenigen volkswirthſchaftlichen Con
troverſen, über welche ſeit hundert Jahren ſo viel und von ſo berufenen
Seiten discutirt worden iſt, daß man glauben ſollte, ſie ſeien längſt voll
kommen erſchöpft es ſei gar nichts Neues mehr über ſie beizubringen, es
ſei eine Schlichtung der in der Discuſſion hervorgetretenen Differenzen längſt
erzielt Und doch iſt dem nicht ſo; die Vertreter der verſchiedenen Stand
punkte ſtehen ſich heute noch ſo ſchroff gegenüber, wie ſie es je gethan
haben, und noch heute währen die Debatten mit aller Heftigkeit fort, welcher
Weg einzuſchlagen ſei, um dem allgemeinen dem öffentlichen Intereſſe am
meiſten zu dienen.

Wenden wir uns für heute ausſchließlich zur handelspolitiſchen Frage,
ſo finden wir dabei in den Discuſſionen drei Richtungen vertreten die
Anhänger des Freihandelsprincips, die enragirten Schutzzöllner und eine
Mittelpartei, die zwiſchen jenen beiden ein geſundes Gleichgewicht zu halten
ſucht. Das einſeitige Freihandelsprincip, ſo wie es namentlich im ſoge
nannten „Mancheſterthum“ verkörpert iſt, nimmt zu wenig Rückſicht auf
conerete Verhältniſſe; es wird alſo nicht mit Unrecht angefochten. Andrer
ſeits überſehen die Schutzzöllner zu Gunſten particularer Standesintereſſen
in der Regel viel zu ſehr die Erforderniſſe des gemeinſamen Wohles und
auch ihnen iſt in Folge deſſen mancher vollberechtigte Vorwurf zu machen.
Die Mittelpartei allein iſt ſich darüber klar geworden daß es ſich in dem
Streite über die Handels und Zollpolitik um vorwiegend practiſche Jn
tereſſen handelt, die am beſten von Fall zu Fall, je nach Ort, Zeit und
Lage der Jnduſtrie, ohne ausſchließliche Bevorzugung des einen oder des
andern Princips entſchieden werden Dieſe Mittelspartei iſt unſres Er
achtens diejenige, die am eheſten geeignet iſt, mit ihrer Handelspolitik den
wirthſchaftlichen Aufſchwung eines Volkes zu fördern.

Für die Freihandelstheorie, die eine lange Zeit hindurch die ökono
miſche Entwicklung im deutſchen Reiche faſt unumſchränkt beherrſcht hat,
ſind in Folge der gewerblichen Kriſis ſchwere Tage angebrochen. Wir von
unſerm eben gekennzeichneten Standpunkte aus ſind nicht in der Lage,
darüber beſondres Bedauern zu empfinden. Es thut nie gut, wenn im
öffentlichen Leben ein abſtractes Princip in ſchrankenloſer Ausdehnung waltet;
die Erſcheinungen des nationalen und internationalen Völkerdaſeins ſind zu
mannigfaltig und oft unberechenbar, als daß ſie ſich ſtets den formalen
Sätzen einer immerhin doch nur einſeitigen Theorie anpaſſen ließen. Jede
mit dem Anſpruch auf Unfehlbarkeit herrſchende Dockrin geräth in die Ge
fahr ketzerrichterlicher Engherzigkeit und dieſer Gefahr iſt bekanntlich die
Freihandelsſchule oder richtiger: die Partei der unbedingten Freihändler
in beträchtlichem Grade erlegen, in höherem Grade ſelbſt als ſich auf po
litiſchem Gebiete gewöhnlich die Selbſtüberhebung augenblicklich gerade am
Ruder befindlicher Parteien kundzugeben pflegt. Die Zeit iſt noch gar nicht
fern, in welcher einer gewiſſen auch ſogenannten „öffentlichen Meinung
gegenüber kein geringer moraliſcher Muth dazu gehörte, ſich ohne Rückhalt
als ein Gegner des unbedingten Freihandels zu bekennen, und die noch
heute nichts weniger als ſeltene Jdentificirung der Begriffe „freihändleriſch“
und „freiſinnig“ beweiſt, in welcher verwirrenden Weiſe die Herrſchaft der
freihändleriſchen Richtung auf das klare Urtheil eingewirkt hat.

Mit dieſer thatſächlich durchaus nicht zutreffenden Jdentificirung der
beiden völlig von einander verſchiedenen Begriffe iſt es moraliſch gleich
zuſtellen, wenn die Partei der unbedingten Freihändler die gegen ihr Ueber
gewicht ſich allmählich geltend machende Strömung als „ſchutzzöllneriſche
Bewegung verketzert hat. Man at dieſe Strömung todtzuſchweigen und
todtzureden geſucht, man hat durch geſchickte Benutzung von ſtatiſtiſchen
Angaben die übrigens oft genug aus ihrem Zuſammenhange geriſſen
waren und im Zuſammenhange ganz andere Schlußfolgerungen ergaben
die ſegensreichen Wirkungen des Freihandels auch für unſere ſpeciellen Ver
hältniſſe nachzuweiſen geſucht, indeſſen trotz aller Niederlagen die man der
„ſchutzzöllneriſchen Bewegung“ auf dieſe Weiſe angeblich bereitet hat, iſt
dieſelbe doch fortwährend im Wachſen geblieben und wenn ſie in der letzten
außerordentlichen Reichstagsſeſſion ſchon über zweihundert bgeordnete zum
Erlaß einer Erklärung veranlaßt hat, welche den von der Mittelpartei em
pfohlenen Weg der Handelspolitik als den beſten bezeichnet, ſo dürfte die
nächſte Reichstagsſeſſion bereits die Annahme von Geſetzvorlagen bringen,
welche bei den unbedingten Freihändlern auf die entſchiedenſte Oppoſition
ſtoßen werden.

Wir müſſen uns darauf gefaßt machen dann ein großes Geſchrei
über wirthſchaftliche Reaction zu hören, aber wir dürfen uns dadurch nicht
befangen machen laſſen wir müſſen ſtets daran feſthalten, daß ebenſo wie
ſich hinter der Sorge für die nationale Jnduſtrie allerdings das egoiſtiſche
Beſtreben ſchutzzöllneriſcher Großinduſtrieller verbergen kann andrerſeits die
Redensart der abſtracten Freihändler von der Wunderkraft und den be-
glückenden Erfolgen einer unbedingt freien Concurrenz durch das wachſende
Elend in unſerem Vaterlande als hohle Phraſe gekennzeichnet wird. Wir
in Deutſchland haben um ſo weniger Anlaß, die ſogenannte ,ſchutzzöllneriſche
Bewegung“ von vornherein als einen Frevel an allen geſunden Geſetzen
der Volkswirthſchaft zu betrachten als die reicheren und induſtriell weiter
entwickelten Nationen, wie zum Beiſpiel die Franzoſen und Nordamerikaner,
gar nicht daran denken auf das Dogma von dem unbedingten Segen des
Freihandels zu ſchwören. Selbſt in England der eigentlichen Heimath der
Freihandelstheorie und ihres Auswuchſes, des Mancheſterthums, geht man
nicht ſo weit. England iſt durch die auswärts beſtehenden Schutzzölle an
der Erweiterung ſeiner hochgeſteigerten Jnduſtrie behindert; deswegen agi
tirte es für die allſeitige Aufhebung derſelben und erhob die Freihandels-
theorie zum allgemeinen Princip als internationale Grundlage der Handels
beziehungen. Ällein der practiſche Sinn der Engländer vergaß dabei nicht
die eigene nationale Wohlfahrt, die ja eigentlich das Motiv der freihänd-
leriſchen Agitation der Briten war. Der bedingungsloſe Freihandel iſt nur
auf einem verhältnißmäßig kleinen Theil des britiſchen Staatsgebiets, näm-
lich im Mutterlande, zur vollkommenen Entfaltung gelangt, während Eng-
land in ſeinen Colonien überall Zölle von 15 bis 20 Procent vom Werthe
erhebt. So erledigen die Engländer alſo bei und für ſich die Frage der
Zollpolitik wie wir oben ſagten „von Fall zu Fall, je nach Ort,

Zeit und Lage der Jnduſtrie“, und wenn uns die angeblich ſchutzzöllneriſche

Bewegung dahin führt das Gleiche zu thun, ſo werden wir dies nur mit
Freuden begrüßen können.

Ebbe und Flut.
Novelle von F. Meiſter.

(Fortſetzung.)
Fünftes Kapitel.

Nach dem ſoeben geſchilderten Beſuche des guten Doctors bei ſeinen
Ellergrunder Freunden war eine lange Zeit vergangen. Wohl hatte er
vernommen, daß Frau Romili angekommen ſſei, aber noch immer hatte
es ſich nicht ſo gefügt, daß er ſeinen Vorſatz, dieſelbe perſönlich kennen
zu lernen, hätte ausführen können, denn die Entfernung zwiſchen den
beiden meergeſchiedenen Ortſchaften war immerhin eine beträchtliche.

Eines Abends ſaß der Doctor behaglich in ſeinem Lehnſtuhl und
las die Zeitung. Jn der benachbarten Kreisſtadt hatten die Schwurge
richtsfitzungen begonnen, und auch unſer Doctor gehörte zu denen, die
während der Dauer derſelben doppelt eifrige Zeitungsleſer ſind. Plötzlich
verzerrte ein Ausdruck des höchſten Schreckens ſeine behäbigen wohl
wollenden Züge, ſeine müden Augen öffneten ſich weit und ſtarr, und
er ließ das Blatt zur Erde fallen, als habe er ſich die Finger verbrannt.

„Barmherziger Gott!“ rief er „Frau! Lucian Vanderveen an
geklagt Jordie Romili an Bord ermordet zu haben! Lucian!
Armer, armer Burſchel!“

Und am nächſten Tage ſchon erhielt auch er eine Vorladung, im
Verhör zu erſcheinen und dort der Welt zu erzählen was er von Lucian
Vanderveen und von deſſen Beziehungen zu Jordie Romili und zu Jlſe
Hammer aus eigener Anſchauung zu erzählen wußte. Und dieſe Vor
ladung hatte er einzig und allein ſeiner eigenen gutmüthigen Schwatz
haftigkeit zu verdanken, die ihn eines Tages veranlaßt hatte, ſeinem
guten Freunde, dem Staatsanwalt in der Kreisſtadt, von der hübſchen
Jlſe drüben in Ellergrund und ihren beiden Liebhabern zu erzählen.

In ſeinem erſten Aerger über die Vorladung, über ſeinen guten
Freund und über ſich ſelbſt vermaß ſich der Doctor hoch und theuer,
daß keine Macht der Erde ihn zu irgend welchen Ausſagen in dieſer An
gelegenheit zwingen ſolle; ſodann beſchloß er, Gehirnentzündung zu
ſimuliren und zu Hauſe zu bleiben, weil er gehört hatte, daß man nur im
faſelnden Delirium vor einer Vernehmung auf dem Krankenbette ſicher ſei. Und
nicht eher, als bis man ihm ernſtlich mit gewaltſamer Siſtirung gedroht
hatte, fand er ſich bewogen, der Vorladung Folge zu leiſten. „Denn,“
ſagte ſein juriſtiſcher Freund zu ihm, „wenn der Menſch unſchuldig iſt,
dann müſſen auch Sie durch Jhre Ausſagen dazu beitragen, dies zu
beweiſen dann dürfen Sie unter keinen Umſtänden einen ſolchen Schurken
der rächenden Juſtiz vorzuenthalten ſuchen, noch andere Menſchenleben
in Gefahr bringen.“

Demgemäß beſchloß der Doctor zuvörderſt einen Recognoscirungszug
nach Ellergrund. Er fand die Wittwe Hammer in ausgezeichnetem körper
lichem Wohlbefinden, denn ihre eingebildeten Uebel konnten neben dem
wirklichen großen Unglück, das ſie betroffen nicht Stand halten. Sie
ging unaufhörlich im Zimmer auf und ab, vom Tagesanbruch
bis in die ſinkende Nacht, oder aber ſie ſaß zuſammengekauert auf einem
niedrigen Schemel und ſtierte ins Leere.

„Er war mein Augapfel,“ murmelte ſie ab und zu. „Aergert
dich dein Auge, ſo reiß' es aus und wirf es von dirl! Iſt dein
Auge nichts nütze, ſo iſt auch dein ganzer Leib voll Finſterniß. O
Lucian! Mein Sohn! Mein Sohn!“

Es ergab ſich fetzt, daß Niemand in ganz Ellergrund, ſogar ſeine
Mutter nicht, an Lucians Schuld zweifelte. Er war eigentlich nur bet
ſehr Wenigen im Orte beliebt geweſen. Sein verſchloſſenes Weſen, das
ihn faſt immer einſam im Boote hinaus aufs Meer oder zwiſchen die
öden Dünen trieb, hatte ihm manchen mißtrauiſchen Blick eingetragen.

Jiſe ging ſtill und ruhig ihren häuslichen Pflichten nach. Des
Doctors Blicke folgten ihr heimlich ſo oft dies unbemerkt geſchehen konnte.

„Da haben wir die Folgen der verwünſchten Koketterie dieſes kleinen
Satans wir müſſen dem vollen Herzen des guten Mannes dieſen

nicht ganz berechtigten Ausdruck zu gute halten „ſie könnte nimmer-
mehr ſo ruhig ſein wenn ſie ſich aus dem armen Burſchen dem Lucian,
auch nur einen Pfifferling gemacht hätte. Und hat ſie wohl eine Thräne
für den andecn, der doch nun auch zum Teufel iſt

Ehe der Doctor Ellergrund wieder verließ, mußte ihm Jlſe erzählen,
wie die Schreckensbotſchaft in das Haus auf dem Hügel gedrungen war.
Es war Abend Frau Hammer und ihre Tochter ſaßen ohne Licht und
warteten auf Lucian, der an dem Tage in den Hafen gekommen war.
Sie vernahmen endlich einen haſtigen Schritt auf den Flieſen vor der
Hausthür.

„Das iſt er!“ rief die Mutter und erhob ſich ſchnell. Und noch ehe
ihr Jlſe widerſprechen konnte, wurde die Hausthür und dann die Stuben-
thür aufgeriſſen, und eine kleine alte Frau ſtand im Mondenſchimmer
vor ihnen, der das graue Haar wirr unter dem Tuch, das ſie um den
Kopf gebunden, hervorging. Es war Frau Romili.

„Wo iſt mein Sohn!“ kreiſchte ſie.
„Wer?“ fragte die Wittwe. „O, Jordie. Sie müſſen in jedem

Augenblick hier ſein. Wir erwarteten Lucian ſchon ſeit mehreren Stunden.“
„Jhr erwartet ihn? Was? Jhr erwartet ihn?“ ſchrie die kleine

alte Frau. „Aber meinen Sohn will ich haben! Meinen Jordie! Wo
iſt mein blauäugiger Knabe

„Jordie wiederholte Jlſe erſtaunt; ein kalter Schreck kroch ihr zum
Herzen denn das Weſen der al en Frau flößte ihr Furcht ein.

„Ja, Jordie, Jlſe Hammer! Du mußt's ja wiſſen du biſt ja
daran ſchuld du du du

„Jch ſtammelte Jlſe.
„O, Gott ſtraf dich! du haſt ihn gemordet Jhr beide, du und

der andere, habt ihn mir getödtet! O, ich flehe dich an, rächender
Himmel

„O ſtill! Still!“ rief Jlſe entſetzt. „Was ſoll das heißen
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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